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Zur Lage in Oberfchlefien.
Fortdauer der polnischen Gewalttaten.

SlatiLor, 4. Juli . Der Eisenbahnverkehr von Gleiwitz nach

Kaitowitz und von Gleiwitz nach Rybnik ist wieder unter¬

bunden, ebenso der Verkehr von Ratibor nach Rybnik . Die

Züac wurden von Bande » angchalten , durchsucht und ausgc-

pländeri. Testern abend wurde auf der Strecke von Ratibor

nach Rybnik auf Summin ein Zug angehaltcn und ausge-

pliindert. Er mutzte Kehrt machen.
Kattowitz , 4. Juli . In Laurahütte , Friedenshütte und Eo-

diilla-Hütte haben sich neuerdings die Insurgenten schwere

Mißhandlungen von Beamten zu schulden kommen lassen . An
den Hüttenbeamten Lhlubek in Laurahütte trat ein Arbeiter

mi dem Ersuchen heran , ihn in den Betrieb einzustellen . Er

konnte aber wegen Arbeitsmangel nicht angenommen werden.

Daraufhin kehrte der Mann mit 26 Insurgenten zurück und

holte Lhlubek mit etwa 20 anderen Beamten aus dem Werk

heraus, die sämtlich mit Gummiknüppeln in schwerster Weise

mißhandelt wurden . Drei Beamte muhten ins Lazarett ge¬

schasst werden . Die übrigen flüchteten nach Kattowitz . Auch

der größte Teil der höheren Jndustriebeamten in Friedens-

inid Eodullahiitte mutzte vor Mißhandlungen der Insurgenten

flüchten. *
Benthe «, 4. Juli . Der Haus - und Grundbesitzeroerein in

Beuchten verlangt in einer Eingabe an die interalliierte Be¬

hörde aus Grund der allnächtlich sich wiederholenden ' Schieße¬

reien aus die Stadt , durch die der Stadt ein in die Millio¬

nen gehender Schaden an Gebäuden entstanden ist , und auf

Grund der Tötung und Verletzung friedlicher Bürger und Ein-

«ohner, daß die Letztlich - Ziegelei und die Halde der No-

lolo-Erubc geräumt , die dort eingebauten Maschinengewehre

entfernt und daß ferner die Reinetz -Grubc und der Bahndamm

militärisch besetzt werden.
Berlin , 5. Juli . Nack einer Meldung des „Berliner Lokal-

anzcigers" aus Ratibor kehren in den Kreisen Ratibor , Ryb¬

nik, Gleiwitz und Grotz -Strehlitz überall die polnischen Banden

in die Dörfer zurück uud überfallen die im Vertrauen aus die

Kinberungraktion an ihre Heimstätten zurückgekehrten deutschen
«Milien.

Unerhörtes Verholten französischst : Truppen.
Berlin , 8. Juli . Die Blätter berichten über einen Zwi¬

schenfall, der sich beim Einzug der Entontetruppen in Beuthen
ereignet hat . Als der Zug der einziehenden Truppen , der aus

Engländern bestand , durch die Friedensstraßc kam , brachen die

Einwohner in Jubelrufe aus und stimmten vaterländische Lie¬

der an . Daraus kam die französische Wache aus der neuen
Kaserne heran und hieb mit Kolben und Gummiknüppeln aus

die Menschenmenge ein . In der allgemeinen Verwirrung fielen

Mtich Lchiisse, durch die ein französischer Major erschossen und

mehrere Franzosen verletzt wurden . Die Franzosen nahmen nach

d«>r Vorfall zwanzig Bürger von Beuthen als Geiseln in Haft,

darunter den ersten und den zweiten Bürgermeister , sowie den

Tautiitsrat Dr . Bloch . Am Nachmittag wurden die Haupt-

flilßen von englischen Truppen besetzt und die Ruhe rvieder-
hk' geflellt.

^ Keine Ausnahmebehandlung
der polnischen Arbeiter in Dentschland.

Berim, 3. Juli . Die am 3 . Juli aus dcni Ruhrgebict nach Berlin

i"'mkgckchrte, aus Polen und Deutschen zusammengesetzte Posencr

<mmifl,on gibt über das Ergebnis ihrer bisherigen Reise für die

k>>che und djx ggiigschc Presst : nachstehende Erklärung ab : „ Die

Arbeiter im Ruhrgebiet sind wegen ihrer StannneSzngc-
'g ' rit keiner Ausnahmetehandlnng unterworfen . Abgesehen von

"Pu Einzelfällen haben keine Entlassungen , geschweige denn Aus-

Hungen staltgefunden . Die staatlichen Behörden , die Arbeit-

ki b>e Arbeitgeberverbände sind gleichermaßen bestrebt , ein

Lnk ör Zusammenleben der beiden Nationalitäten flcherzustcllen.
ckch ungeu einzelner Personen finden Ahndung , auch wenn diese

rucko amtliche Stellung bekleidet . Alle Beteiligten , darunter

doiüli^ E *" Bartreter der lokalen Presse beider Sprachen , waren

»:e alles getan werden muß , um in Polen sowohl
die Gegensätze auszuglcichen . Die Kommission

k ) am 4. Jul ; iu das Niederlausitzcr Braunkohlenrcvicr.

kn. . Die Gründe
Bern« o polnische MarLwertung.

Grüner Tageblatts"
^äsicht

ist
einer Warschauer Meldung

der polnische Reichstag
des
mit

flijheiM bland der polnischen Valuta entgegen seiner
biaczkow,« zusammengeblieben . Jinanzminister
stetig, «nd n Besserung der Finanzlage sei eine

«n Tatsachen Rechnung tragende äußere und in¬

nere Politik notwendig . Er bemerkte , dah das letzte , stetige

uird rapide Sinke » der polnische « Valuta mit dem Kerfanty-

Abentener in Oberschlesien begonnen habe . Sodann ging er auf

finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen ein , durch die eine
Besserung . hcrbeigsführt werden könne.

Die Kriegsbeschuldigtenpeozeffe.
Leipzig , 4 . Juli . Im Prozeß Stenger -Lrusius führte der

Oberreichsanwalt aus , er sei fest überzeugt davon , dah der An¬

geklagte Stcnger den Befehl , alle auf dem Schlachtfeld Ver¬

wundeten zu erschießen , nicht gegeben habe . Gestützt werde

diese Behauptung der Entente lediglich durch die Aussagen des

Angeklagten Crustus . Dessen Behauptung sei als objektiv salsch

anzusehen . Der Angeklagte Trusius habe am 21 . August den

angeblichen Befehl wcitergegeben , um bei seiner Ausführung

mitzuwirkeu . Nach seiner Auffassung sei Crustus tatsächlich der

Meinung gewesen , einen solchen Befehl von Stenger erhalten

zu haben . Infolgedessen sei tatsächlich auch eine Anzahl Ver¬

wundeter erschossen worden . Es sei auch durchaus glaubhaft,

daß Crustus selbst geschossen habe . Es möge empörend sein für

das Nechtrgesühl , daß Uebcrjchreitr -.ngsn auf deutscher Seite be¬

straft würden , während diejenigen aus der Gegenseite unge-

söhnt blieben . Aber das gehöre vor das Forum der Geschichte,

nicht vor das Forum des Reichsgerichts . Der Angeklagte Cru¬

stus habe sich der Anstiftung zur Tötung und versuchter Tö¬

tung schuldig gemacht . Zum mindesten sei cs eine große Fahr¬

lässigkeit gewesen , den Befehl nicht aus seine Rechtmößigieit

nachzupriiscn . Was die dem Angeklagten Crustus für den 26.

August vorgeworscnen Handlungen beirifft , so kann der Ober¬

reichsanwalt gegenüber dem ärztlichen Gutachten nicht anneh-

mcn , daß Crustus an diesem Tage zurechnungsfähig war . Er

sei daher nur für die Handlungen am 21 . August zu verurteilen.
Leipzig , 4 . Juli . General Stcnger betonte , er habe nie¬

mals das Völkerrecht verletzt und nie ein Verbrechen began¬

gen . Er beanspruche eine Ehrenerklärung . — Major Crustus

erklärte , daß er stets in gutem Glauben gehandelt habe und

Lat für den Fall der Verurteilung um Zubilligung mildernder

Umstände und Anrechnung der Untersuchungshaft . — Das Ur¬
teil wird am Mittwoch nachmittag verkündet werden.

Leipzig , 4 . Juli . Im Prozeß Sttngcr -Crusins vor dem Reichs¬

gericht wurde heute nachmittag die Beweisaufnahme geschlossen . Der
Oberreichsanwalt beantragte im Anschluß an sein inständiges Plai-

doycr für den Angeklagten Major a . D . Crustus unter Zubilligung
mildernder Umstände eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 6  Monaten

Gefängnis.
Die englische Ksiegsbeschuldigtenmache.

Lcndo » , 5 . Juli . Wie bereits angekündigt wurde , wurde

gestexn vormittag vor dem Polizeigericht in Bowstrcet ein eng¬

lischer Zeuge , der sich nicht nach Leipzig zu dem bevorstehen¬
den Prozeß gegen zwei deutsche U -Bootoffiziere begeben kann,

über die Umstände bei der Versenkung des Hospitalschiffes „Llan-

dovery -Castle " vernommen . Der Zeuge , der an Bord des

Hospitaljchiffes Prooiantmeister war , sagte aus , das Schiff , das
weder Munition noch Militär an Bord gehabt habe , sei nachts

ohne Warnung torpediert worden und das U -Boot habe er¬

folglos versucht , das Rettungsboot , in dem der Zeuge sich be¬

fand , in Grund zu bohren . Später habe man aus der Rich¬

tung , in der das U -Boot sich entfernt habe , Schüsse gehört . —

Aus Befragen des Vertreters der deutschen Anklagebehörde er¬
klärte der Zeuge , er wisse nicht , wie viele Boote nach der Tor¬

pedierung klar gemacht we rden konnten. _

Zur auswärtigen Lage.
Eine englische Stimme über den Wrrtschaftskeieg.

London , 4 . Juli . Walter Runciman  sagte in einer in

New -Castle gehaltenen Rede : Wir in England können nicht

reich werden dadurch , daß wir Deutschland arm bleiben lassen.
Wir wollen nicht , daß wir bei den Einkäufen vor irgend einer

Regierungsstelle oder durch irgend ein Gesetz kontrolliert wer¬
den . Ml der Unsinn , der jetzt über Reparation gesprochen

wird , wird noch lächerlicher , wenn die Regierung durch gesetz¬

liche Bestimmungen den Verkauf deutscher Güter und Waren

zu verhindern wünscht , durch die Deutschland allein die Re¬

paration leisten kann.
England und die Türkei.

London , 6 . Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage im

Unterhaus wurde von Regicrungsseite mitgcteilt , daß die Ver¬
öffentlichung einer Kabinettsordre betreffend dir Beendigung
des Krieges mit der Türkei binnen kurzem erwartet werde . —
Ob die Türken damit einverstanden sind, wird eine andere
Frage sein , denn auf der Basis , auf der England mit der Tür¬

kei Frieden schließen will , nämlich auf der Grunbll, «« kcr Z : r-

stückclung und Bevormundung des türkischen i -den

die Türken mit England keinen Frieden sstiießei ' .

Die Vorgänge im russischen Osiaften.
London , S. Juli . Reuter meldet aus Wladiwostok vom 2.

Juli , die vorläufige Regierung in Wladiwostok habe ci er Ver¬

schwörung Semenows entdeckt . Eine Anzahl seiner Offiziere
soll verhaftet worden fein . General Semcnow sei von Erode-

kowo nach Chardin geflohen . Seine Slreiikiüftc sollen stu,
auflösen .. >.

Paris , 1. Juli . „Chicago Tribüne " erfährt ans Tokio , General

Semcnow bckeite eine neue Offensive gegen die Rüiercgierung vor.

Japans Politik gegenüber Amerika.
London , 5. Juli . Nach einer Reuicrmcldung aus Wa¬

shington  erklärte der japanische Boischarter , der Gedanke,

das englisch -japanische Bündnis sei als Instrument der Feind¬

seligkeit oder auch nur der Verteidigung gegen Amerika ge¬

plant gewesen , sei unhaltbar . Japan wünsche die Bande der

Freundschaft und des loyalen Zusammenwirkens mit Groß¬

britannien zu stärken , sei aber gleichzeitig entschlossen , nichts

geschehen zu lassen,  was die traditionellen Beziehungen

und das gute Einvernehmen mit den Bereinigten Staaten stö¬
ren könnte.

Eine „Bank der Nationen - . ,
Nach einer Meldung der „Chicago Trcknnc " aus Mustniioion hat

Senator Hitchok einen Gesetzentwurf ei, «gebracht , der die Schaffung
einer „Bank der Nationen " mit einem Kapital von 2400 Millionen

Dollar vorsieht . Die Bank soll die Funktionen eines internationalen

Finanzagentcn übernehmen . Rach dem Gesetzentwurf können die

Vereinigten Staaten und andere Regierungen als Aktionäre zuge-

lassen werden . Ms Zahlungen für Aktien können Obligationen jeder

souveränen Regierung angenommen werden . — Auf diese Weise will

man die ganz - Welt dem amerikanischen Kapital untertan machen,

denn es würde nicht eine „Bank der Nationen " , sondern eine Welt¬
bank der Bankers . Die Schriftltg.

Ausland.
Besuch des belgischen Königspnares in England.

London , 5 . Juli . Der König und die Königin der Belgier

trafen gestern mittag in London ein und wurden auf dem

Bahnhof vom englischen Königspaar begrüßt.

Vernichtung eines Zeppelins in England.
London , 8 . Juli . „ Evcning Standard " meldet : In der

vorigen Woche ist das englische Luftschiff „R . 36 " auf dem

Fluge leicht beschädigt und in den Flughafen von Pulham zu¬

rückgebracht worden . Das Zeppelinlustschiff „L . 64 " wurde aus

seiner Halle gebracht , um Platz für das andere Luftschiff zu

machen . Die Bedienungsmannschaft vermochte jedoch nicht den

Zeppelin z» halten und dieser wurde , dem Blatt zufolge , ver¬

nichtet . — Die Entente hat wirklich Pech mit unseren Zeppe¬
linen.

Die irische Frage.
London , 8 . Juli . Im Rathaus von Dublin , auf dem die

amerikanische Flagge weht , wurde gestern vormittag die Kon¬

ferenz zwischen den Sinn -Feiner -Führern Dcoalera und Grif¬

fith , sowie den vier Unionistcnführern in Irland eröffnet.

„Star " zufolge wurde die Konferenz nach dreieinhalbstündigcr

Dauer auf Freitag vormittag vertagt.
London , 8 . Juli . In der Nähe von Athlone  wurde

vorgestern früh das dem Lord Castlemair « gehörend « Schloß

Moydrum von etwa 60 bewaffneten Männern niedergebrannt.

Der Schaden wird auf 120 000 Pfund Sterling geschätzt . —

Athlone liegt in Irland . Es handelt sich also vielleicht um

einen politischen Streich der irischen Revolutionäre.

Die ägyptische Freiheitsbewegung.
Paris , 4 . Juli . Der Londoner Korrespondent d«S „Temps " Mt

bekannt , man berichte aus Kairo , daß dort neue Beweise für ein

bolschewistisches Komplott gegen das ägyptische Ministerium vorlägen.

Die Polizei habe ein Bombenlager entdeckt.

Deutschland.
Der neue amerikanische Botschafter sürDeutschland.

Berti » , ü . Juli . Aus München wird dem „Berliner Lokalan¬

zeiger " gemeldet , daß sich die Nachricht von der Wiedererne .mung

des amerikanischen Botschafters in Berlin , Dr . Hill , bestätige . Er

sei am Sonntag in München gewesen und einstweilen in die Schweiz

gereist . — Hill ist der Botschafter , um den damals bekanntlich die

wenig rühmlichen Erörterungen zwischen Berlin und Washington ge¬

pflogen wurden . Der Kaiser wollte ib » ablehneu , well er nicht ge-

nügend reprisentiere , die am -rilen ' :-' e ?'. - p - :vna b, ' c ober

trotzdem gehalten.



Untersuchung dee Ursache » der Revolution.
Berlin , 5 . Juli . Wik die «Deutsche Allgemeine Zeitung ' schreibt,

beschäftigt sich der unter dem Vorsitz von Geh . Rat Kahl stehende
Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungsausschusses deS
Reichstags neuerdings mit den Ursachen der Revolution.

Die Steuerfragen.
Berlin , 5. Juli . Laut „Vossijcher Zeitung " sind die Finanz-

ininisler der Lander gestern in Berlin zu einer Beratung über
das neue Steuerprogramm zusammengetreten . Sie haben , dem
Blatt zufolge , der Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß es not¬
wendig sei , die kommenden Steuergesetze durch ein Rahmen¬
gesetz zu verbinden , um die Ablehnung einzelner Steuer » durch
wechselnde Mehrheiten unmöglich zu machen.

Wie das „ Berliner Tageblatt " erfährt , wird der Reichs¬
kanzler morgen oder übermorgen nicht nur im Reichswirt-
schafisrat , sondern auch vor dem Reichstag das neue Steuer-
programm der Reichsregierung in einer großen Rede entwickeln.

Der Neichswirtschaftsrat gegen AbzUge
an der Invalidenrente.

Berlin , 4 . Juli . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirt¬
schaftsrats beschäftigte sich mit der Invalidenversicherung . Er nahm
folgenden Antrag an : Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirt-
schastsrats spricht sich gegen jede Anrechnung der Invalidenrente auf
Vezüa " ans Versicherungen der Versorgungseinrichtungen öffentlicher
oder vrivaier Natur aus.

Sozialistische Einigungsbestrebungen in Sachsen.
Berlin , 5 . Juli . Auf der Landeskonferenz der sozialdemokratischen

Partei Sachsen in Leipzig wurde eine Resolution angenommen , in
der der Wille ausgedrückt wird , die von den beiden sozialdemokratischen
Parteien gebildete Regierung zu halte » und nichts unversucht zu
lassen , um nicht nur im Landtag , sondern auch in den beiden Par¬
lamenten Arbeitsgemeinschaften zu schaffen , mit Hilfe einer späteren
Wiedervereinigung der beiden sozialistischen Parteien . In der Dis¬
kussion erklärte der sächsische Ministerpräsident Buck, durch Klärungen
vnd Gärungen würde cs dazu kommen , daß es im Jahre 1925 eine
einige sozialdemokratische Partei gebe.

Ausweisung russischer Agenten aus Bayern.
München , 4 . Juli . Wie die „ Münchener Zeitung " meldet,

sind in Gmünd am Tegernsee zwei aus Bad Kissingen zuge¬
reiste Sowjetkommissare ausgewiesen und nach Berlin , woher
sie gekommen waren , zurückgewiesen worden . Es handelt sich
nm den Bolksbeaustragten für Finanzen , Krestinsky , und seinen
Sekretär Deutschmann aus Moskau.

Verhaftung einer russischen Spionrn.
Berlin , 5 . Juli . Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Frankfurt a . M . : Hier wurde die russische Fürstin Helene Scha-
kowskaja verhaftet , welche im Aujtrag eines französischen Of¬
fiziers Papiere abholen wollte , für welche die französische Mili¬
tärbehörde cm lebhaftes Interesse zu dokumentieren scheint.
Es handelt sich um Dokumente , deren Geheimhaltung im In¬
teresse der Landesverteidigung Notwendig ist.

Gegen die Animierdnetpen.
Berlin . 2. Juli . Im Ausschuß des Reichstags für Bevölke¬

rungspolitik wurde von einem Vertreter der Reichsregiernng
mitgereilt , oaß ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung des Alkoho¬
lismus in Vorbereitung sei . Ein deutsch -nationaler Antrag , der
die Neichsregierung u . a . ersucht , mit den Ländern in Verbin¬
dung zu trete » , um dem Ueberhandnehmen von Bars , Dielen,
Likorstubeu . sogenannten Familienrestaurants in den oberen
Stockwerken schonungslos entgegenzutreten , wurde einstimmig
angenommen.

ELplosionsungliick.
Berlin , 5 . Juli . Einer Blättermeldung aus Hamburg zu¬

folge find bei der Zerlegung von Granaten in dem Ottenjer-
Eisenwerk in Brunsbüttel durch ein Explosionsunglück 9 Per¬
sonen schwer verletzt worden . Die Verunglückten , darunter auch
Frauen , schweben i » Lebensgefahr.

A) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Wie sie in meine Hände kamen , ist gleichgültig : genug , daß
ich sie habe , hier wohlverwahrt auf meiner Brust . Ich will zu
Ihrer Mutter gehen , ich will ihr sagen : du wirst des Schöffen
und wirst meine Freiheit von Duvignot verlangen du wirst
mir schwören , deinen Verdacht , deine bös « Tücke wider Bene¬
dict « aufzugeben , du wirst meine Werbung um sie unterstützen;
alsdann erhältst du deine Briefe zurück , die in meinem Besitz
sind : wo nicht , so wird der , in dessen Händen sie liegen , sie
deinem Manne zeigen , er wird sie der Welt zeigen , die Welt
wird sehen , daß du ein schlechtes Weib bist , die Welt wird er¬
fahren , daß Duvignot deinen Gatten vor ein Kriegsgericht stellen
und ermorden läßt , um — dich zur Witwe zu machen !"

Benrdicte sah ihn mit großen Augen an.

„Ich werde Ihnen die Briefe geben ." fuhr Wilderest , eifrig
fort , „ Sie sollen sie in Händen haben und aufbewahren , damit
man sie vir nicht entreißen kann — "

„Eitle Hoffnung !" unterbrach ihn Benedicte jetzt tonlos und
zu Boden schauend . „ Sie kennen die Leidenschaft dieser Men¬
schen nicht , nicht ihre Gewalttätigkeit ! Akelne Mutter ist Duvig-
uat bis nach Würzburg gefolgt , sie ist hierher mit ihm zurück-
gekehrt : hat sie so dem Aergernis getrotzt , was wird sie am
Endo n >- h fürchten ? "

»Aber sie kan » nicht wollen - "
„Mag sein , mag sein -, aber jedenfalls wird sie Ihnen nicht

eher glauben , als bis sie die Briefe sieht , und wenn man sie
ihr zeigt , so wird sie wissen , sie jedem , der sie hat , mit Gewalt
entreißen zu lassen . Vergessen Sie . Laß sie durch Duvignot hier
allmächtig ist ? Und wird sie sich irichi rächen wollen dafür,
-aß Sie diese Briefe gesehen , besessen , gelesen haben ? Wird

Duvignot nicht — aber " , unterbrach sie sich auffahrend , „ hören
Sie — mein Gott , man kommt , man wird Sie forischleppen —

Aus Stadt und Land.
Ealw . den 5. Juki 1921.

Das Schlagivort von der Verinnerlichung.
Wir lesen in einer «Schwäbischen Betrachtung ' tm Juliheft des

«Schwäbischen Bundes ' die nachstehenden Ausführungen , die — man
mag sich zu ihrer Richtung stellen wie man will — einen gesunden
Kern von Wahrheit zweifellos , enthalten und daher einer allgemeinen
Ueberlegung wohl wert sind:

«Anti -Materialismus , Völkerversöhnung , ewiger Friede gehören
natürlich zu den großen Dingen der Menschheit .' Aber sie werden zu
Altweiberphrasen , wenn ein Volk sie auf seine Fahne malt , das sich
vorerst noch nm anderes zu kümmern hat . Siegreiche Nationen haben
Grund , sich pazifistisch cinzustellen . So könnten die Franzosen die
Bewunderung der ganze » Welt gewinnen , wenn sie jetzt Plötzlich eine
großzügige Nersöhnungs - und Avrüstungspolitik inszenierten . Reich¬
gewordene Staaten hinwiederum haben die schönste Gelegenheit , mit
einer erhabenen Geste auf Nutzen und Genuß in ihrer ganzen Lebens¬
haltung zu verzichten und nach Verinnerlichung zu trachten . So
würde cs sich gewiß gut machen , wenn die Amerikaner und die Eng¬
länder jeder materialistischen Hoffart abschwörien , denn sie haben'
Geld in allen Taschen und können sich den Luxus leisten.

Ein armes , geschlagenes , verachtetes Volk aber , wie wir Deutsche
rS jetzt sind , muh vor allem streben , wieder hoch zu kommen . Das
können wir nicht durch pazifistische Duckmäuserei und biedennänni-
sches Schmusertum . Die Welt der steinharteu , durch keine Idee je
aufznweichenden Wirklichkeit verbietet uns . die Augen gläubig nach
oben zu verdrehen , ob nicht „das kommende Reich ' demnächst vom
Himmel herab uns in den Schoß falle . Wir haben das Recht ver¬
scherzt , uns zu verinnerlichen . Mancher mag das bedauern , denn
es gibt keine behaglichere und bequemere Beschäftigung als seine me¬
taphysischen Eingeweide zu verhätscheln . Vorerst dürfen wir uns
aber noch nicht in den . Pantoffeln der geistigen Beschaulichkeit hinter
den wannen Ofen setzen . Wir müssen aus unserem traulichen Seelcn-
stübchen heraus , so scheußlich das Wetter auch tobt , müssen , so schwer
eS uns fällt als gesunde Materialisten , als nationale Egoisten , als
Goethesche Diesseitsmenschcn für die einzige lebens - und sieröens-
werte Idee uns einsetzcn : die Welt , die nicht die schlechteste und
nicht die beste , sondern die einzig mögliche aller Welten für uns ist,
so cinzurichten , daß wir und unsere Kinder und Enkel darin gut
Platz haben . Wenn mich einer an die Wand drückt , Hilst es mir
wenig , wenn ich mich zu vergeistigen suche . Stehen wir erst wieder
als aufrechte , freie Bürger in dieser Welt da , die uns denen gern
haben mag oder nicht , werden wir immer noch zeitig genug uns
um unser Inneres kümmern und auf eine Welterncuerrrug und Welt¬
beglückung im deutschen Geist sinnen können . Man muß satt sein
und anständige Kleider am Leibe trage » , um vom «Segen der Armut'
reden zu dürfen , man muß seine Wehr in Ordnung haben , wenn
man pazifistische Bruderküsse nach allen Himmelsrichtungen anbieten
will . Heute aber ist Verzicht auf die Weliflucht der Ideen das große

Opfer ,das der Tag vom Deutschen fordert , ist Mc,, .«._ an. . . .!. . ' ' -"»»auae» gegH

in den Kerker , in den Tod — und meine » armen , armen ver¬
ratenen Vater mit Ihnen !"

„Benedicte , fassen Sie sich, wir stehen in Gottes Hand , Gott
wird uns nicht verlassen !"

„Hat er nicht mich längst verlassen , mich , die ich nun zu allem
Entsetzlichen auch das noch zn tragen habe , daß ich schuld an
diesem unsäglichen Unglück geworden ? "

„Da nehmen Sie die Briefe , bei Ihnen sind sie sicherer , be¬
wahren Sie sie mir , bis ich sie Ihnen abforder » lasse ."

Er reichte ihr das Paket , das sie zögernd annahm und dann
ängstlich unter das Kopfkissen ihres Bettes verbarg.

„Glauben Sie mir, " fuhr er fort , „ diese Briefe werden uns
nützen , und wenn nicht , dann werden wir ja auch ohne sie unsere
Unschuld beweisen können ."

„Gerade weil Sie unschuldig sind , wird man Sie nicht hören
wollen ."

„Gerade deshalb ? Aber das wäre ja teuflisch !"

„Die Menschen sind oft Teufell Duvignot wird es ganz gut
durchschauen , daß mein Vater und Sie unschuldig an dem sind,
wessen er Sie beschuldigt . Wenn er Sie dennoch anklagt , so ist
es ein Beweis , daß er Sie beide verderben will ."

„Er kann doch kein Interesse daran haben , mich zu verderben ' "
„Wenn er meinen Vater vernichten will , so müssen Sie

mitsallen ."
„Hören Sie , Benedicte , ich verzweifle dennoch nicht : ich

kann nicht mit Ihnen glauben , daß dieser Mann so schlecht seil
Wir werden doch vor Richter gestellt werden . Vor diesen werde
ich reden . Ich werde ihnen schildern , wie nur meine Leiden¬
schaft für Sie mich verführt hat , hierher zu eilen : wie ich vom
Erzherzog nichts anderes gewollt als eine Verwendung für Sie,
wie die Angst um Sie allein mich hierher getrieben . Ich werde
das mit aller Beredsamkeit , deren ich fähig bin , aussprcchen , und

jeden , der bequeme Wege in ein neues Reich weist, die Sellstv«.
leugnung , die dem Deutschen ansteht . Wer nicht Tag und Nicht

und Nacht und Tag daran denkt und daran arbeitet , daß Deutsch¬

land wieder mächtig werde , wer unser Elend und unsere OhninM
als gottgewollte Tugend und als glückliche Vorbedingung jü; da,
neue Deutschland uns vvrgaukelt , der verrät auch den viel berufenen
deutschen Idealismus , der nicht wirksam werde, ! kan», wenn wir M
Nation uns ein« Paria -Rolle gefallen lassen .'

ei >1« nicht notwendig,
den jeweiligen viertel»
sshrswechssl sdruwsrten
um ds ; vslwer Tsgdlstt
dsnn ru bestellen, nein»
täglich nehmen unsere
stustrSger, unser« Se
jchLstsstelle» die Post
Smter und Poststellen im
sterirtr Bestellungen auf
unsere Zeitung entgegen!

Das Haydn -Konzert.
K . Den Gesamteindruck , welchen das Sonntagskonzert hink « »

hat , haben wir schon in unserer gestrigen Vocnoiiz erwähnt - Er
wurde durch dis zweite Aufführung gestern abend bestätigt und
steigert . Auf den Inhalt und die musikalischen Qualitäten ki
Werkes einzugchen , erübrigt sich nach der gut getroffenen Einfühm,
von berufener Seite , die in der Camstagnummer vor 8 Tagen er'
schien . Diese Vorbesprechung hat sich bewährt : vorbereitet , v«
stimmt auf das Werk besaß die Zuhörerschaft die besondere EmM,.
lichkeit einer Kunstgemeinde . Mit Recht wurde diese Tondlchd«
Haydns ein „Volksoratorium " genannt . Das ist sie ihrem Jnhilt
ihrem musikalischen und sittlichen Gehalt nach . Auch von diesen,
sichispunkt aus . vor allem aber vom künstlerischen , ist den öaltz«
Musikfreunden und ihrem ebenso rührigen als tüchtigen Leiter Deck
und Anerkennung zu sagen . Die ausgezeichnet gelungene Wiedergast
ließ deutlich die Hingabe u . Mühe erkennen , mit der dick bei alk
Volkstümlichkeit von sämtlichen Mitwirkenden — Dirigent , Orchch«
Solisten und Chor — die höchsten technischen Leistungen brach«!
chende TonschSpfung eingeübt wurde . Daß es zu Ehren des Meist«
Havdn gelang , lag vor allen , auch an der seelischen Einstestung de«
Leiters und der Mitwirkenden . Herr Haupilehrer AicheleM
mit sicherer Hand , den technischen Erfordernissen jedes Aug«-
blicks gewachsen und den Charakter des Werkes in den cinze!«
Teilen glücklich treffend , Solisten , Orchester und Chor über astep
fährlichen Punkte des Zusammenwirkens hinüber . Die lyrischen ch
die dramatischen Partien kamen gleichermaßen schön und wirkuch-
voll heraus . Die Bearbeitung ( Kürzungen , Ergänzungen ) des aalär-
lich auf großes Orchester eingerichteten Oratoriums für die HW»
Verhältnisse ist glücklich und ohne Beeinträchtigung der Gesmil-
wirkung gelungen . Das Orchester (verstärkt durch Pauke und Po¬
saunen ) erledigte feine doppelte Aufgabe : Der Begleitung und du
musikalischen Illustration aufs beste . Zu erwähnen sind hier vor alle«
die Ouvertüre , das Adagio (Morgendämmerung , Sommer ), dai
kurze Vorspiel zu der Arie : «Dem Druck erl -iegl " u . der Mntmnsmg.
Herr Kammervirtuos Uhlig - Stuttgart (Kontrabaß ) erwies sh
dabei als Meister auf seinem Instrument . Vorzügliches boten och
die Chöre in jeder Hinsicht . Das wundervoll Lyrisch « : «Komm, HM
Lenz " , dessen wunderbare Melodie in vollendeter Hqrmvnir herms
kam . Ueberhaupt gehörten glxichdie einftthrendenPartien zu denbsslel

Darbietungen . Das yaM ^ s Allegro des Lobgcsangs «Heil, «
Sonne , heil ! " — das „Gewitter " — die lebensprühende «Jagd ' wü
das entzückende „Spinnerlied " , dürfen uneingeschränkt als herW
ragende Leistungen bezeichnet werden . Als Gesamtleistungen müllhi
noch die ( End -) Fugen hervorgehoben werden : — An dem Ai¬
lingen des ganzen hatten selbstverständlich die Söllsteil westntsicha
Anteil . Frau Major Pieper-  Calw sang die Partie der «Hann'.'
Eine in den höchsten Lagen nach rein «, freie , wohlklingende Sopm-
stimme , technisch ausgezeichnet in Koloratur wie im rein Lyrischen
Dramatischen hervorragend . Wundervoll gelangen die Rezitativ«!
«Erhört ist unser Flehen " und «Willkommen jetzt, o dunkler M

(das Orchester nicht zu vergessen ! ) . Ebenso die Arie : «Welches
bung für die Sinne ! " ' Reizend im Duett „ Hanne und Lukas , M
mit dem Chor im Wechsel das „Spinnerlied " . — Herr KoM-
sänger Ackermann-  Stuttgart ( Lukas ) verfügt über einen !« >'
chen , sehr ansprechenden Tenor . Die Arien : «Dem Drucke
die Natur " und «Hier steht der Wandrer nun " und das ReM »-
«Gefesselt steht der breite See " wurden in der ganzen Schönheit shm
Musik wiedergegebc » . Als bekannter Meister des Gesanges , m,t I->»
prachtvollen Organ (Baß ) jeder techn . Anforderung gewachsen
Vortrag vom Innersten her beseelend , zeigte sich wieder Herr KM.

wenn Sic , Sie , Benedicte , dann , falls man Sie fragt , meine
Wort « nicht Lügen strafen , wenn Sie großmütig genug wären,

zu bestätigen , daß es so sei , daß Sie mich früher Freund ge¬
nannt , daß Sie mir das Recht gegeben für Sie zu handeln -
Benedicte , zürnen Sie mir nicht , daß ich so spreche, daß ich!»
unendlich viel von Ihnen verlange — aber Sie würde»
es ja nicht für mich bloß , auch für Ihren Vater tun , und da-

Benedicte legte , ohne sich zu besinnen , ihre Hand in die M-
„Weshalb sollte ich es nicht ? " sagte sie kaum hörbar.
ich Ihnen auch das Recht , für mich zu handeln , bis jetzt nicht

gegeben , so würde ich es in jedem Augenblick gern und bereit¬
willig tun !"

„O, Sie würden es gern ?"
„Ja , mein Freund , der einzige , den ich gefunden habe! "

Das ist es eben , was mich Ihnen keinen Vorwurf daraus mache»

läßt , daß Sie so zum unsäglich, , Unheil in dies Haus ö«'
druugen : es ist mir ja , als trüge ich selber daran dis Sch«
als Hütten meine Gedanken , mein Verlangen Sie hierher ge¬

zogen . als Hütten diese sehnsüchtigen Gedanken eine unwider¬

stehliche Gewalt über Sie üben müssen , denn meine Eedanu«
sind bei Ihnen gewesen , immer , immer , seit ich Sic zum erst»»
Male sah .«

Wilderich warf sich tieferschüttert ihr zu Füßen , er nab« -h«
beiden Hände und preßte sie schluchzend an seine Lippen.

„O Dank , o Dank für dieses Wort ! Ein solches unermck
liches Glück geben Sie mir , und dennoch sollte alles

unsere Leben dem Tode verfallen, M-
jede Fib? r '? sein? O es ist, es ist nicht M4
dawider ->u/ ^ Blutstropfen In mir sträubt sich dawider,kB
eine kur-- " Benedicts , lassen Sie uns hoffen, lassen- >»

E Spanne Zeit hindurch„ns glücklich se-n!"
«u A ? » . Saupt an ihren Knien und schluchzte wie<> KKnde auf sein dunkles HanptMWltKin d̂* u » . .

»nd lispelt - ^ beide» Hände auf sein dunkles
der - ^ er nicht verstand. War es ein -> >n Bekenntnis des Herzens? Jedenfalls war e»
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!a .^ c « k. Haar - Stuttgart ( Simon) Schott das einfLrhr.?nde

u wtiv E wie der strenge Winter flicht ! " , die Arien „Schon
»der  Wandersmann " und „ Der muntre Hirt versammelt nun"

aber das reizende Allegro : „ Seht auf die breiten Wiesen hin"
das R -zitativ „Nun senket sich das blasse Jahr " - das

»isn'rde Largo „Erblicke hier , beiSrter,Mensck " mit dem vorher-
kmden Negativ : „Vom dürren Osten dringt " — waren in der

aln-vrägm' i! der Melodie und der Wiedergabe der Stimmung einzig¬
en sin den Terzette » und Duetten vereinten sich die herrlichen
Mnun-u zum schönsten Wohlklang . In mächtiger Steigerung kamen,
Mmnu mit oen Cbören und dem Orchester besonders das „Sic steigt

d' ws die Sonne . . .. mit den - folgenden Lobgesang und vor
chm der hockdramatische Scklußckor heran ? . - Die Ausführung
dar! als eine aroxe und schöne Tat bezeichnet werden . Ein Stück ver-
cwm -u Geisledens und die ewige deutsche Seele liehen uns die
g .M»»art für einen Augenblick vergessen und wieder h .-ller in die
Mmft schaue». - Der reiche Beirat ! der beiden Abende wird allen
Miwnkenden der schönste Lohn für die vielen Stunden der Mühe
und Hingebung gewesen sein,

Baueeuregeln für der» Zutt.
Ban Gewittern erwartet der Bauer segensreiche Wirkungen für

das Gedeihen der Saat : „Dem Sommer sind Donnerwetter nicht
Sckandc. sie nützen der Lust und dein Lande ! " Wenn sich um die
Emm oder den Mond RmMdungen zeigen , so sagt der Bauer,
daß sie schleckte? Wetter künden : „Gibt Ring oder Hof sich Sonn oder
Mand, bald Regen und Wind uns nickt verschont ! " Und wenn sich
diel Höhenrauch zeigt , so soll dies einen strengen Winter zurFolgs haben:
Jammers Höhenrauch in Menge , ist Borbete großer Mntcrstceiigel"

Die heißeste Zeit des Jahres fällt vekanntlim mit ihren , ersten Drit¬
tel noch in den Juli ; es sind dies die wohlbekannten Hundseage.
Ban ihnen hofft der Bauer , daß sie Sonnenschein bringen . Hnnds-
lage hell und klar, deuten auf ein gutes Jahr : werden sic Regen be¬
gleiten, kommen nicht die besten Zeiten ! Der Name Hundskag kommt
davon her, daß der Beginn dieser Zeit durch den Ausgang des Hunds-
stemes oder Sirius bestimmt wir ».

Zur Polizeistunde.
In einer Delegiertenversammlung der Wirte Württembergs

haben sich 44 Delegierte für die Verlängerung der Polizeistunde
bis 12 Uhr , 60 für die vollständige Aufhebung ausgesprochen.
Der gsschafisfiihrcnde Ausschuß des Landesvcrbanoes war nicht
siir die vollständige Aufhebung , sondern nur für die Verlänge¬
re bis Mitternacht.

Der Haupivoranschlaq der Stadt Stuttgart
siir 1821 .

(SCB ) Stuttgart , 4 .Juli . Der städt . Voranschlag für 4921
lügt nun vor . Er zeigt eine weitere NufwärtSbcwegung der AuS-
sadknwirtschaft, in der das Fortschreiten der Minderung der Kauf¬
stasi des Geldes (Erhöhung der Gehälter und Löbne . Verteuerung
der Warenpreise) den zahlenmäßige » Ausdruck findet . Die Jahres-
ASgaben sind um weitere 65 >4 Million . u . ,M . angewackscn und be¬
tragen jetzt 415932 0(M . /tl . An diese ? Steigerung ist der Haus¬
halt des Elektrizitätswerks durch Verteuerung der Preise für Be¬
triebsstoffe und Erweiterung der Vetriebsaiilagen mit '2 t MÄ .' Mk.
beteiligt. Me Verwaltung und Gemeinoeanstalten erfordern aus all¬
gemeinen Stcnermitteln Zuschüsse von rund 17 Millionen Alk , mehr
als im Vorjahr . Auf die allgemeine Verwaltung entfällt ein Mehr-
bedarfyon Ich Millionen Mk . auf die Polizeidirekiion , 2 8 Mill ., Woh-
«xssürsorge 2,8 Mill ., Tiefbau und Reinigungswesen 2,5 Mill .,
Cchvlpslege 1,7 Mill ., Jugendfürsorge 1,4 Mill ., Fürsorgeamt 1,5
All ., Erwerbslosenfürsorge 1 Mill . Mk . usw . Das Fortschreiten des
Maus des Lebensnuttelamts äußert sich in der Verringerung seines
Uchußbedarss um Ich Mill . Mk . Mehrerträgnisse sind in Rechnung
Hellt , beim Gasy -erk 1 .8 Mill ., Elektrizitätswerk 1,7 Mill ., Reichs-
umsatzsteuer 1,6 Mill ., Vergnügungssteuer 1,2 Mill ., Frcmvenwöhu-
sientt 18LV0V .47, Bier - und Hundeabgade 337000 >L , Zuschlag
!»r Wandergewerbesteuer 220 VOO ,47, Wertzuivachssteuec 200 000 .-47.
aad dle neueingcführte Baulandsteuer 1 Mill . M . Die persönlichen
Ausgaben beziffern sich auf 10214 Rlillionen Mark, nämlich 48 Mil¬
lionen Mark auf 2504 planmäßig - Beamte , 18 Millionen Mark auf
M nichtplanmäßig Angestellte und 36 )^ Millionen Markaus 2632
mbeitec und Dienstpersonal . Der Anteil der Stadt Stuttgart an der
Mchseillkommen- und Körperschaftssteuer mußte für 1921 um
1178000 ^ il auf 39 072 000 > k. gekürzt werden , weil durch den Etat
M1S21 der aus Staatsmitteln zur Erhöhung des gesetzlichen Min-
dchanteils der Gemeinden zur Verfügung gestellte Betrag ermäßigt
borden ist. Durch den starken Zuwachs beim Gewebecesteuerkapital
dm 2N Millionen auf 255 Millionen Mark war es möglich , den

HanShalt für 1921 im Gleichgewicht ; » halten unter Beibehaltung de?

vorjährigen Nmragesätzes von 2756 - / . ^ „
Generalversammlung

der Neckar -Aktiengesellschaft.
(SCB ) Stuttgart , 3 . Juli . Im Sitzungssaal der früheren

1 Kammer fand gestern die erste Generalversammlung der
Neciaraktiengasellschaft statt , die von einer außerordentlich gro¬
ßen Anzahl von Vertretern der Industrie , des Handels , der
Banken und der Elektrizitätswerke besucht war . Nach Begrü¬
ßung durch den württembergischen Minister des Innern , Graf,
übernahm mit Zustimmung der Versammlung Ministerialdirek¬
tor Dr . Ing . Ottmann vom Ncichsverkchrsministerium in Ver¬
tretung des erkrankten Staatssekretärs Dr . 'Krrschstein die Lei¬
tung der Verhandlung . Er wies darauf hin , wie nur mit der
kräftigen Unterstützung der Erwerbsstünde der Neckar -Ujerstaa-
ien die Inangriffnahme und Durchsührung des großen , für Siid-
weftdeutschland so bedeutungsvollen Werks ermöglicht sei und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß nicht nur die Ncckarkanalisa-
ttou von Mannheim bis Plochingen rasch fortschreiien , sondern
ih : auch in absehbarer Zeit die Verbindung nach dem Süden
folgen werde . Die Wahlen zum Aufsichtsrat — 41 Mitglieder
— die als einziger Punkt auf der Tagesordnung standen , erga¬
ben folgende Wiirttemberger : Ministerialrat Dr . Hofacker
(Württ . Ministerium des Innern ) , Ministerialrat Müller
(Württ . Finanzministerium ) , Präsident von Leibbrand
(Würti . Ministerialabieilung für den Straßen - und Wasserbau ) .
Oberbürgermeister La u t e n sch la g er - Stuttgart , Mül¬
berger-  Eßlingen , Schultheiß Seber - Kochendorf , OLeramt-
mann Richter-  Eßlingen , Dr . Robert Bosch - Stuigart , Ee-
heimrat Dr . B r u ä m a n n - Heilbronn , Dr . Keßler - Eßlin¬
gen , Kommerzienrat L o tz - Heilbronn . Kommerzienrat Magi-
rus - Ulm,  Direktor Wunder - Stuttgart,  Direktor Zieg¬
ler - Ludwigsburg , Direktoren Bausback (Württ . Vereins-
bank , Stuttgart ) , Feder er (Diskonto -Gesellschaft , Stuttgart ) ,
Gut mann (Kammer, ; - und Privatbank -Stuttgart ) , Hel-
btug (Dresdener Bank , Stuttgart ) . In der sich anschließen¬
den ersten Sitzung des Aussichtsrats wurden Staatssekretär
Krischstein zum Vorsitzenden des Nussichtsrats , Ministerialdirek¬
tor Ottmann und Eeheimrat Vruckmann zu seinen Stellver¬
tretern gewählt . Vis zur Entscheidung über den endgültigen
Vorstand der Neckar -Aktiengesellschaft wurden als vorläufige
Vorstandsmitglieder Ministerialrat Dr . Hirsch im Württ . Mi¬
nisterium des Innern und die beiden Vorstände der Neckarbau-
direktion -Heilbroiin , Oberbaurat Konz und Oberreg .Rat Dr.
Klotz bestellt Schließlich genehmigte der Aufstchtsrat ein¬
stimmig die - Ausgabe der bereits angckündigten SSO Millionen
Mark S prozentiger Teilschuldverschreibungen.

Mutmaßliches Wetter an»Mittwoch u. Dormerstag.
Trotz der Verstärkung des Hochdrucks im Nordwesten sind die

Störungen in Südwcsi -Deutschland immer noch nicht ganz beseitigt.
Am Mittwoch und Donnerstag ist noch zeitweilig bedecktes , aber
meist trockenes Wetter zu erwarten.

*

Utttcrreichcnbach , 2 . Juli . Bei der Gemeindevisitation hier brachte
der Obciamtsvorstand die Regulierung des durch Hoch¬
wasser beschädigten Mond ach tales  zur Sprache . Das
Projekt liegt ausgcarbeitet vor . Als Markungsgcmcinde ist auch
Dennjächt beteiligt , welches sich bisher ablehnend verhielt . In der
heutigen Sitzung ist es nun gelungen , die bestehenden Schwierig¬
keiten zu überwinden und . cs wird Dennjächt mit Zuschüssen von
llntcrreichrnbach an der ProjcktauSsühnmg teilnehmcn

(SED ) Laufsen a . N .. 3 . Juli . Die Ernte der Früh¬
kartoffeln  hat begonnen . Infolge der Trockenheit läßt der
Ertrag zu wünschen übrig . Im Vergleich zum Vorjahr wird etwa
die Hälfte an Kartoffeln erzielt . Nachdem die Wintergerste
eingcheimst ist , kann nächstdem auch mit dem Schnitt der Som¬
mergerste und des Roggens begonnen werden . Noch selten stand
vas Getreidefeld  in solcher Ueppigkeit und Fülle
wie dieses Jahr . Die Aussichten in den Weinbergen sind Dank
der emsigen Bekämpfung der Rebkrunkhciten seitens unserer
Weingartner gut . Die Weinberge zeigen « in durchweg gesundes
Aussehen . Für die Futtergewächse und Hackfrüchte , insbeson¬
dere für die späteren Kartoffelsorten ist ein ergiebiger Regen
sehr erwünschu

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Scltmann,  Calw
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei . Calw.

Kinderschürzen.
^2 - chürzen schützen bei Mädchen und Knaben die tistmer noch

teure Garderobe und sollten darum nirgends fehlen.
Eine Schürze ist gar schnell ausgewaschen , ein Fleck aus dem
guten Kleide aber weniger leicht entfernt.

Für die Allerkleinsten ist das Hängerschürzchen am
niedlichsten . Es wird entweder ganz glatt mit Achseltrügern,
die dem Rückenteil angeschnitten sind, gearbeitet und auf
der Schulter geknöpft , oder als Kittel ohne Aermel ge¬
schnitten , der am Hals ein wenig eingehalten ist und rück¬
wärts schließt . Auch Kleider , und Schlupffchllrzen g» L - L
Diese Schlupfschürzen bestehen aus gleichem Vorder - und
Rückenteil , an der Seite durch Spangen zusammengehLlten
und werden einfach Uber den Kopf gezogen . Lille Schürzen
haben Täschchen oder wenigstens eine große Tasche, die über
das ganze Vorderteil geht . Gewöhnlich ist sie nrit einer
netten Stickerei oder Applikation verziert . Allerhand Tiere,
der Osterhase oder der Weihnachtsmann sind darauf zu sehen.

Größere Mädchen tragen am liebsten die Passenform.
Besonders für Schulschürzen ist die Schürze mit gerader
Passe und aufgesetzten Blenden beliebt . Volants oder Saum¬
stufen begrenzen diese Schürze . Säume sind immer prak¬
tisch, da man sie später auslassen kann . Mir die Backfische
empfiehlt sich die Trägerschürze , die rückwärts eine große
Schleife zusammeichält . Für den Nachmittag wird sie gern
aus Batist oder gepunktetem Mull im der bekannten Wiener
Form gearbeitet . Stickereiansatz begrenzt dann Träger und
Schürze . Ein Tändelschiirzchen ist eigentlich nur Luxus,
um so praktischer ist eine Kleiderschürze für häusliche Ar-
beiten , zu denen eine vernünftige Mutter ihr Töchterchen
gar nicht früh genug heranziehen kann . Echrägblenden oder
farbiger Paspel ergeben eine nette und einfache Garnierung.

L. IVsckvIcinck.
24

K - N V75. Spiel-
schürze mit Applt-

kationsstickerei.
Ullstein - Schnittmuster
mtt genauer Bcschrc»
dttng in L,ütze z n. 2.

//

S -k' 2SS . Teeschürz,
mit Trägern und
Stickereigarnierung.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Belchrel-
bung in Grsb « 13 « . IS.

lli- Ick 89 . Passen¬
schürze mit abstechen » ,
dem Blendenbesatz.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 1, <,
8, 1L, 1t u. 1» erhiiltl.

Mtenbach.
As NttMisllAAel« jez!. Ni

.. 1" den hiesige» Gemcmde-Watdimgen

M A«t» >ige Sei Simse ' .
^ Gemeinderat.

i Hofftet».
Das Beerensammeln

ikt t" Emsigen Gemeinde- und Prioatwaidunge»
lüMAuswärtige Sei Strass verboten.
- Gemeinderat.

Paul Räuchle , Lalw.
farbige Aschäecken

Machstücher
m grober Auswahl.

Ein gelber

Halbhmrd
Rufname » „Max"  hat sich

verlaufen.
Abzugebcu gegen gute Be¬

lohnung

Otto Maletsch Liebcnzsll

Zugelaufen
ist mir rin

Halbhund.
Dorf Kami abgeholt werde»

gegen Juttergeld und Ein-
rückmigsgcbiihr bet

Friedrich Rentschler,
Monadam.

Zimmer
mit vorzüglicher Küche aus
14 Tag « in Liebenzell gesucht.

Angebote mit Preisangabe
erbeten an

Gottlob Widmayer,
Stuttgart,

Rotemvaldstraße 7.

Amtsgericht Calw.
Im Gcnoffenschajtsreglster wurde heute bei dem

Dartehenskasfenverein Neuweiler OA . Calw
e. G . m . u. H . in Neuweiler

eingetragen : 2u der anßerordentlichcn Generalversammlung
vom 29 , Juni 1921 wurde an Sielte des znrnckgctretencn
Johann Georg Hcsilschiverdt das bisherige Borstandsmit-
gtied Jakob Weber , Schmied in Neiuvcilcr zum Vorsteher
und an Stelle des letzteren der Philipp Lörcher . Wald¬
meister in Ncuweilcc zum Vorstandsmitglied bestellt.

Den 4 . Juli 1921.

_Lbersekretär Hirth.

WürzLach.
Das Beerensammel«

t« den hiesige » Gemeinde - und Privat -Waldungen

ist sSr AusMlige bei Simse«ertöte».
Gemeinderat.

Schmieh.
M SanMln v. Beeren Mer Art

in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaidunge«

ist verboten.
Gemeinderal.

Amtsgericht Calw.
Im Genoffenschaftsregister wurde heute bei dcm

Darlehenskassenverein Stammheim OA . Cal « ,
e. G . m. u. H . in Stammheim

eingetragen : In der ordentlichen Generalversammlung vom
12 . Dez . IS19 wurde a » Stelle des durch Tod ausgeschie¬
denen Christian Hang der Gottlob Schatdle . Bauer und
Schafhaltcr i» Stammheim zum Vorstandsmitglied bestellt.

Den S. Juli 1921.
Obersekretär Hirth.

OherkoSrvangen.
Das Beerensammeln

in den hiesigen Waldungen

ist siir AuMiMM»ei Strase«erbäte«.
Gemeinderat.

Paul Rauchte , Calw.
Schwarze unä braune

Zommerstrümpfe ^für Uincker «mit erwachsene.



Etadtgemeindr Ealw.

Gemeinde -Satzung
betreffend

. 'ÄS»̂W»ä7»' L.̂ ÄlSSÄÄSZSKKÄöLk ^ ^

Der Gcmeindcrat hat an» S. Juni 1921 (Pro !. 8 285>
mit Genehinigung der Kreisregiermig ooin 28. Juni 1921
<Rr. 4425) die nuchsolgniüe Genietndesatznng erlassen:

Zur Besireilnng der Nmwiteii der sind!. Kehrichtadsuhr,
deren BenüMmg den BeteHigien ,'.ur Zioangspsilcht »(«macht
ist (orlspoli -cittäst Borschrist ooa , 21. Februar 1921), wird
eme Gebühr »» Ion » eines Zirschlagszuin Kafferzlns erhoben.

Dieser Zuschlag betrügt:
s) sor Wohnungen , Kanzleir :», Büros , Läden , Wirl-

,»husten »nnt und ohne Metzgereien oder Büchereien)
Kaffees (»»»' und omie K' oudilvrcic») 40 °^

d) für Bäckerei n, Mrdqercien , Konditoreien (ohne
Kaffe« ), Fr .sr»er - 50 ",»

c) d:e W »gkr̂ ini-.iche , »r Pferde , Vieh . Wagen aller
Art . Bad , Waficrklosttt , Fischkasten, Motorenkinhl-
«afscr , Springvrunncn und Gürie » bleiben bei Be-
rcchmttig der Kehiichtnbsnhrifedühr »Niger Betracht.

8 2. '
Wo diej« Bcrrchnu ig auf Schivieriqkeiicn (logt, oder

wo sic sür ü: .i Hu »«»'igentünier eine b«>o»dr»e sfuric bc-
oci ten würde, oder wo die städt. Wasserleitung nicht rin
gcrichtct ist, ist die gcineinderätliche Verivallungsabteilinig
ermLchngr, eine tni Vergleich zu anderen Wohnungen nsw.
»on gleicher Zini :»»erzah! und Größe angemessene Gebühr
«lIHHrlich feftzujetzr:,.

8 3.
Die Entschädigung für d.« Abfuhr von gewerblichen Ab-

Men , weiche nicht »»»'.er die ortspottzciliche Vorschrift fali .n,
dle.bi besonderer vertragsmäßiger Vereinbarung Vorbehalten,

8
Diese Satzung irilt mit den, I . Juli 1921 in Kraft,

x Calw , den 4. Juli 1921.
" SLadtschnltheigenanrt : Göhner.

Sorstbezirke Hirsau,
Langenbrand , Liebe «, «,,,

Für das

ß Sesteigrrl ^ eferzahl . ^ tzßWUktzsWNMW»
st!

Erhöhter Keklamewert.

Geben Sie jetzt eine Anzeige im

„calwer ragblalt " auf , clenn nicht

nur äie einheimische Bevölkerung

ist Leser äes Blattes , nein auch äie
, « , «»»v »u »"7 NI IM»»« >«>»>»»«»«>» >l>!>»»!umrn 71»

vielen jetzt imNagolätal weile näen

liurfremäen

!?

- tü

lesen äas „Calwer Cagblatt " wegen

seines vorzügl . Nachrichten äienftes.

Reklame bringt Erf - lg!

finden statt : Freitag , den 8 ., IS . m »d22 . Z « li
7Uhr  abends

Sonntag » den 18., 17. und 24. Juli 1921
7'/- Uhr vormittags.

Der Führer : Eisenhardt

-m

Hirsau.
Donnerstag, äen 7. äs. Mts., abenäs
8—10 Uhr (bei günstiger Witterung)

Konzert
in äen Kuranlagen

ausgeführ ! von äer

Leuerwehrkapelle villweißenstein.
1 Lintritt für erwachsene 2 Mk ., Rinäcr unter 14
! Jahren I Mk „ Inhab . v. Kurlaxkarten je äie Hülste.

Kluin- »O HlirmVimstimer
boimnt nach Caliv und llingegend . A»st»ä.(e für den¬
selben. wolle man auf der Geschäftsstelle des Blattes oder

bei uns selbst niedrrlege».
Mufikhaus Sattler , Pforzheim,

Abt . : Pianos u . Stimm «,Mut , Tel . 1210u . 1 782.

RMkASZONNkMUst
NsMne -HkßiMW

König Wilhelm l (S. Württ .)

Nr . 124
am S. ulkd 1V. Juli 1921
in Weingarten (Württ .)

Anmeldungen für Nachtquartiere und Mittags¬
tisch (8 Mir .) wollen unter Angabe der Adresse und
Kompagnie ?,ugel)örigkcit raschcstens an Kamerad
GoUing, Aieingarten eingesaudt werden.

2 » verkaufen:
1'/, schläfrige eiserne

Bettstelle
mit Aeiliger Auflegmalratze.

^ Quambusch, Liebe,izell,
i .Alexanderstraße.

Möbliertes , srcnndliches

Zimmer
für sofort  oder später zu
iniclen gesucht.

Äugest. erb. »mler M . 2t.
149 an die Gesch. ds . Bl.

KUMSerei SNWt
färbt und reinigt alles schön und gut.

Annahmestelle: W. Enteilm»«. Ax-

GlÄzeilLe Existenz! SsldWbe!
Alleinige Vertretung!

eines glänzend bcwährle», neue» Artikels für Landwirte,
Müller , Bäcker a» einen Herrn , der auch Privatlandkimd-

schajt besucht. Näheres nur 'Mittwoch 2 - 7 Uhr durch
Herrn Culman », Hotel Waldhorn.

sicheres Heilmittel gegen Staupe . — Biele lausende Dank¬
schreiben. — Zu haben:

Neue PWHeke. Th. Hirrtnriwu. Calw.

Paul Käuchle , ^ alw.
Neu eingetroffen : Lchmale unä breite

l Bettzeuge i
min vielen Mustern ln ausgefucht guten SualttSten . m

Privat^
Drucksachen aller Nlr !>
wie : Verlobungs - und
Vermählungsanzeigen,
Geburisanzeigen,Tisch-
Karlen , Sxeisefolgen,
Einladungen »Vrsuchs-
karlrn , Danksagungen

Urfrril »vir rasch

M . Oelschläger ' sche

Buchdruckerei Laiw

Mädchen

Gesucht  in kleinen Haus¬
halt tüchtiges, ehrliches

Mädchen

MOw

Sommer-

Ei»

GrmiliNlWn
mit Platten , soivic eine

PllsMWW
beides gut erhalten , zu ver¬
kaufen.

Kurhaus Monbachtai.

Neuhengstett.
Setze eine ältere neumclk.

Schaff-

in den Staatswaidungei , werden zufol»,e Persüaun» v,.
Forsldirektton folgende Borschristen erlassen: ^ ^ °
1. außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist dc-

Sanmieln nur nach Lösung eines Erlaubnisschein» »«»»
Bezahlung von 5 Mark und nnler de» im Schein,,r<
haltenen Bedingungen gestattet. Gesuche uin AussteUw,
»on Erlaubnisscheinen sind zugleich mit der GebühriM.
markschcln) an das Fvrstanit Liebenzell zn richten«».
rauf die Erlaubnisscheine quittiert den Besteller» durch K,
Finanzaint Hirsan zugesandt iverden.

2. ANaemein — also auch für die einheimische BEdem»
— ist verbalen : ,
o) das Sammelnan Piätzcü , die dvnh EinAmnüigsd<̂

Warnnngszeichrn geschiofje» sind:
d) das Sammeln zwischen abends 0 Uhr und nimm

7 Uhr:

FocstamL LiebenZeS.

MOMWHiW.

ß.

gesucht.
E !» fleißiges, ivilliges, zur

Mithilfe !m Haushalt in die
Nähe Frankfurts a . M.

Nähere Auskunft erteilt
Fr»iil Kaiismaim Pfeiffer,

Calro, Badstraße 307.

für den Oberamtsbezirk Calw.

ZA Die KrmZleisLundenH
der Allg . Ortskrankenkafle

sind mit Wirkung vom heutigen Tage an unter AnpGm
a» die Dienstzeiten der Reichs- uns Staaisbttnntkn m
Kasse»,Vorstand »vir folgt, festgesetzt:

Dom 16. Mai bis 18. September _

für alles,das bürgerlich kochen
kann, nach Luvnngshasen.

Angebot an
Frau De. Czakö,

Karlsruhe Moltkest.45111

Montag , Dienstag,
Donnerstag ,». Freitag

Mittwoch
Samstag

worin.
7- 12  Uhr
7- 12'^ U.,r
7- 12 ',- Uhr

Bom 16. Sepie,über bis 15. Mai

in allen Hansarb . erfahren
sucht Stellung

als Stütze in kinderlosen
Haushalt.

Offerten unter B . C . 153
an die Gesch. ds . Blattes.

Montag . Dienstag . Don- vorm. S„ n"chm.
nerstag mid Freitag 8—12  Uhr ^3- 6 -W

Mittwoch 8 - 12 ',- Uhr s2- 6 >ch'
Samstag 8- 12',- Uhr jl GrschW«.

Di - Arlszahlung der Kranken - n«d WochenM««
findet nicht nur Freitags , sondern täglich statt.

Ans die Verlängerung der DieiislstnnSenam W -
woch und Samslag bis mittags 12 ^ thr wird brsoa
ausmcrksain geinacht.

Calw , den 4. Juli 1921.
Bemalter:Borstandsvorsitzender

Blank

Mantel
Meiner werten Knndschast zur Kenntnis,

ich leider gezwungen bin, meinen

wie neu billig zu verkaufen.
Gefl. Angebote unter K.

N . 183 on die Gesch. ds . BI.

Mein Ladengeschäft
Mhre ^ zy - jlek.

Gleichzeitig empfehle ich ,

täglich frische Eiemudel «.

K«r! Gehriilg, LcdMK

empfiehlt

Lsmdrv. Confum -Beiein

Liebelsberg.
ecksltiicli 838 8tüc !c ru 50 ? keE
in üer OescliStlsstelle ttieses iRM^

Am Diiltivoch, den 6. Juli
Mittags l Uhr verkauft reine

MilH-Schiveinc
Friedr . Funk.

Paul Uäuchle , Lalw.

Vorhangstoffe..
in einfacher vreite , von Ulk. b.

abgepahle Zckeibensä ) leie^

Nr. 154.

c) das llebernachteu in den Waldhütirn «der sonst in« ,
halb des Elaatswaldks.

S,I»hk»»ln>gswe >Ie: e
N,N°»»i» M>. S.— Ausl

Wer de» Vorschriften zuwidcrhandelt. wird
des Forstpolizeigesetzes bestraft.

Lirbenzctl , den 4. Juli IS2l.
2m Auftrag Forstamt LlebenzeS: Welz

Deutj

An» Samstag , den S. Jul » 1921 , varmitt. 16W
iverden in» Gasthof z-:m „2ldlcr " tn Liebeuzell die jrf
Psarrrviese in 3 Abteilungen und die sog. Oberainteimes!
in 4 Abteilungen (beide Wiesenparzelten aus Mmd»n!f
Liebeuzell in» üntcrci» Tal ziuijchcn der dlagoid n»d d»
Pforzheimerstraßc gelegen) auf eine Reihe von Ichrcn«»»
verpachtet.

»achm.
2- 5>- rist
2-s -/-rqr
GcschW».

Min , 4. Juli . De
NaMkrlrng betreffend

«ndgüitig an »ml:
ssrt. Beim Marinehai»!
mc die Existenzberechtig
dir Stimmen der 3 sozb
lich der Rest des Etats
Sester auf eine Beschr
Wc. daß dos Bedürfn
tejaht worden sei. Be
«Srilgen gab die Berel
sär den lqrinmtdicnst Ai
die Abgg, Trainer (D.
Mießnng der Zentral»
du Sozialdemokratie st
Zentrale. Der Antrag
der Weise mnzugestalteii
Mben wird. Die Ab
»nrde ohne Aussprache
M-Renlnergesotz. soivic
pnommli. Be! der 2. '
lehnten die Abgg. Karst

ad, da sie den
lümnschastcn viel zu h
Tr. Geßlcr verteidigte d
lieheBehandlung der L
längere Zeit verpflichten
Antrag aus einfache G<
«Äscheidente Militnrpe:

angrno
iragS der bürgerlichen !
Der vom Ausschuß v<
Mernicil ohne die Zus
Wgionsunterrichiabn»
lwn. in dem das Kind
legendie Stimmen der
deskhendc Regelung sin
Mgeu sind Jnterpcllat
in sozialistischen Partei
»lchmittag1 Uhr bcgin

Erweiterung
«»gestelltenveefiki

B«' l'n. 5. Juli.

Serif- M SyW SM

dem Derkans aus.

Mgen auf der Tag
runde dabei regier»
Wgendei» AZj'rlui
durch widersätzlichcs
«ie znm Beispiel E
^esarm des ollgemc
Nlchwidrigen Tran»
^ ?ä>g sind Ermittl
»«iuerer Vorlagen
ttdere angenommen
«Wurfs belr. die
äer Angcstelltcnvcrs!
runzaanträgen der

Bersicherungzgre
W und sollen drc
«>" einem Cinkomm

Klassel. vo»
°°u 1ölX,y- .zgooo

loll zum Teil b<
?»d-n. Eine lcbh
«der die Frage , ob
^ Ävalidenversiä
Äee neben den R
7 ^ die der drei
^tschnationalc >m
^ « -ng aufrecht z,
^ von der Not»

^ «"nmung bet,
einstimmi

. -rckt angenoinn
^ rückwirkende K,
«Aden . Daraus

^rungs . und Re
? «Mt genehmig»̂
.Gestaltung der Zl

und zwa
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